
U)as ist notwendig, um die
demokratische Mitarbeit der zu sichern*

Das Sekretariat des Zentralkomitees unserer Partei hat 
festgestellt, daß in allen Kreisen der Deutschen Demokra­
tischen Republik von der Bevölkerung Vorschläge zur Ver­
besserung der Verwaltungsarbeit und für die Beschleuni- 
дцрд des Aufbaus gemacht werden, daß Kritik geübt wird 
und daß große Teile der Bevölkerung gewillt sind, der 
demokratischen Verwaltung bei der Durchführung der Auf­
gaben des Fünfjahrplans zu helfen.

„... Die örtlichen Organe, die der Bevölkerung die Be­
schlüsse der Volkskammer, die Gesetze der Regierung 
richtig erklären, die die Verordnungen mit Verstand durch­
führen, die v e r s t e h e n ,  d i e  d e m o k r a t i s c h e  
I n i t i a t i v e  d e r  B e v ö l k e r u n g  z u  e n t f a l t e n ,  
u n d  d i e  s i c h  u m  d i e  M e n s c h e n  s o r g e n ,  sind 
eine starke Kraft des Fortschritts und dienen im wahrsten 
Sinne des Wortes der Hebung des demokratischen Staats­
bewußtseins der Bevölkerung und der Festigung der demo­
kratischen Staatsmacht.“

Diese Weisung, die der Generalsekretär der Partei den 
Funktionären in Staat und Partei auf der Konferenz in 
Forst-Zinna im Februar vorigen Jahres gegeben hat, führte 
dort, wo diese Weisungen befolgt wurden, zu beachtlichen 
Ergebnissen. Die Heranziehung der demokratisch gesinnten 
Bevölkerung zur Mitarbeit hat überall dort, wo sie unter 
Anleitung der Partei richtig entwickelt wurde, zu guten 
Ergebnissen geführt:

Unsere demokratischen Gesetze und Verordnungen 
wurden der Bevölkerung besser und schneller erläutert und 
richtig durchgeführt. Das trug dazu bei, daß Fehler und 
Schwächen schneller aufgedeckt und Mißstände beseitigt 
wurden. Außerdem stehen die Mitarbeiter der Verwaltung 
dadurch stärker unter der Kontrolle der Bevölkerung und 
die Gefahr, daß der Bürokratismus alles überwuchert, wird 
verhindert.

Ehrenamtliche Mitarbeit der Bevölkerung hilft Verwaltungs­
arbeit verbessern

Durch die Entwicklung der ehrenamtlichen Mitarbeit 
und die Hilfe breiter Bevölkerungskreise, bei der Durch­
führung von Verwaltungs- und Planaufgaben konnten bis­
her viele Erfolge erzielt werden, überall dor£ wo die Be­
völkerung in planmäßigen Berichterstattungsversammlungen 
von der Verwaltung zur Kritik aufgefordert wurde und wo 
sie von diesem demokratischen Recht Gebrauch machte, 
waren diese Erfolge besonders gut.

So hat z. B. in einem Stadtteil in Dresden eine große An­
zahl Einwohner zu Ehren der ersten gesamtdeutschen kom­
munalen Arbeitstagung in freiwilliger Arbeit in wenigen 
Tagen ein abgeräumtes Ruinenfeld in einen Park verwandelt.

Durch die Tätigkeit der Haus- und Straßenvertrauens­
leute im demokratischen Sektor von Berlin, in Zusammen­
arbeit mit der Nationalen Front des demokratischen 
Deutschlands, war es möglich, über eine Million Jugend­
liche zu den Weltfestspielen der Jugend und Studenten 
unterzubringen und zu betreuen.

Auch das Nationale Aufbauprogramm der Hauptstadt 
Deutschlands wird von den Haus- und Straßenvertrauens­
leuten aktiv unterstützt.

Die in den Ausschüssen der Kreistage und Gemeinde­
vertretungen tätigen Menschen haben dort wo sie richtig 
angeleitet wurden, eine gute Arbeit geleistet. Der Bürger­
meister der Gemeinde Dubrow, hat nachgewiesen, daß die 
Erfüllung des Dorfwirtschaftsplans nicht möglich gewesen 
wäre, wenn Gemeindevertretung, die Ausschüsse und Be­
völkerung nicht engstens zusammengearbeitet hätten.

In den Dörfern, wo die Differenzierungskommissionen 
auf breitester Grundlage arbeiten und die MAS-Beiräte die 
Arbeitspläne für die Frühjahrsbestellung, die Ernteein­
bringung und die kulturellen Aufgaben mit ausarbeiten 
und deren Durchführung unterstützen, besteht eine gute 
Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und Bevölkerung. 
In solchen Gemeinden gibt es keine Differenzen bei der 
Aufstellung des Anbauplans und bei der Ablieferung.

Die Hilfe der Betriebsarbeiter zur Steigerung der land­
wirtschaftlichen Produktion durch Übernahme von Paten­
schaften in den Gemeinden ist in vielen Kreisen gut ent­
wickelt. So berichtete z. B. auf einer Bürgermeistertagung 
im Landkreis Frankfurt/Oder der Kollege Mohr vom Eisen­
hüttenkombinat Ost über die Hilfe der Arbeiter des Kom­
binats in den Patengemeinden Rieskow und Romsdorf. In 
Rieskow haben Arbeiter des EKO eine Schweinehütte als 
Muster gebaut und im Dorf aufgestellt. Außerdem haben sie 
den Bauern eine Tonne gebrauchter Nägel für den Bau 
weiterer Schweinehütten und anderer Bauvorhaben ge­
schenkt.

Der Bürgermeister Schneider aus der Gemeinde Well­
nitz schilderte, wie die Arbeiter vom Gaswerk aus Frank- 
furt/Oder in acht Großeinsätzen den Drusch in der Ge­
meinde ausgezeichnet organisiert hatten.
Die ehrenamtliche Mitarbeit ist ungleichmäßig entwickelt

Vor einigen Wochen wurden auf Vorschlag des Sekre­
tariats der SED in den Innenministerien der Länder je zwei 
Brigaden gebildet, die die Arbeit der Räte einiger Kreise 
und Gemeinden überprüfen und unmittelbar, im Einver­
nehmen mit dem Landrat und den Kreis- und Gemeinde­
räten, Maßnahmen zur Beseitigung vorhandener Mängel 
und Mißstände ergreifen sollten.


